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Vierzig Jahre.
Am 26. Juli waren 40 Jahre ſeit der Unter

zeichnung des Nikolsburger Vorfriedens verfſloſſen,
ſeit jenen denkwürdigen Tagen, wo vorſchauende
Altersweisheit und heldenmütige Jugendkraft den
Grund zu dem Bau legten, auf deſſen Zinnen heute
das Banner des deutſchen Reiches über Länder und
Meere grüßt, vierzig Jahre, während deren das
aus dem „ſiebentägigen Kriege“ wie durch einen
Zauberſtab geſchaffene Werk ſeine Probe in Krieg
Und Frieden ruhmreich beſtanden hat. Die feſte
Hand eines klugen Baumeiſters hat die mit Helden
blut gekitteten Grundlagen aneinandergefügt und
auf ihnen den Bau ſtolz und ſicher mit ſtarken
Türmen und wetterfeſtem Dach errichtet, außen ab
geſchloſſen, innen aber ein weiter Raum für eine
ungehinderte friedliche Entwicklung. Zweimal war
das 19. Jahrhundert Zeuge von der Aufrichtung
mächtiger Reiche die Schöpfung des erſten Napoleon
hat kein Jahrzehnt gehalten, der Siegespreis von
Königgrätz, ruhmreich erweitert im Jahre 1870, hat
das Jahrhundert überdauert.

er unbefangen das Deutſchland vom 26. Juli
1866 mit dem Deutſchland vom 26. Juli 1906 ver
gleicht, der wird kaum Worte finden, dieſe Entwick
lung von 40 Jahren zu preiſen, eine Entwicklung,
wie die Weltgeſchichte ſie noch nicht geſehen hat.
Jm Juni 1866 lag das bundestägige Deutſchland
noch in ſeiner tiefſten Leere ſchier am Rande
des Abgrundes, am Vorabend des Bürgerkrieges,
rings herum ein übermächtiges Ausland. Heute
iſt das Deutſche Reich die Vormacht auf dem
europäiſchen Feſtlande. Seine Stämme ſind feſt ge
einigt, ſeine Jnduſtrie und Handel blühend und
nahe daran, England zu überholen, ſeine Flagge
iſt geehrt auf allen Meeren und flattert in fremden
Weltteilen über weiten Schutzgebieten. Die Künſte
des Friedens ſind hochentwickelt, umſchirmt von
einer Schutzwehr, die als die erſte Europas gilt.
Die überwundenen Gegner von damals ſind heute
feſte Säulen dieſes Reiches, und der bei König

Sonnabend, Juli 1906. 10. Jahrg.

grätz tapfer unterlegene Feind iſt der engverbundene
Freund und Waffengenoß in einer Herzlichkeit, wie
ſie zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu keiner Zeit
der Geſchichte beſtanden hat.

Hat je ein Volk Urſache zur Dankbarkeit ge
habt, zur Dankbarkeit an die Vorſehung, die es auf
ungeahnten Wegen in ſo überwältigender Größe
ſeinen Zielen zugeführt hat, zur Dankbarkeit an die
Führer, die in Königstreue und Königspflicht, in
beſonnenem Wägen und kühnem Wagen, ihm vor
angeſchritten ſind, ſo iſt es das deutſche. Mögen
dieſe Erinnerungen dazu dienent, in den patriotiſchen
Herzen von neuem den Entſchluß zu feſtigen, das
ſo ſchwer Errungene mit allen Mitteln für die Zu
kunft feſtzuhalten. Kyutf.- K.

Politiſche Rundſchan

Deuntſrhland. Von der Nordlandfahrt unſeres
Kaiſers. Jm Molder Meerbuſen fand eine Segel-
und Ruderregatta der Kutter und Boote der deut
ſchen Kriegsſchiffe ſtatt. Der Katſer verteilte an
Bord des Dampfers Hamburg die Preiſe. Den
Kindern in Drontheim, die ihn mit Feldblumen
beſchenkten, ſtiftete der Monarch 300 Kronen. Jetzt
beſucht der Kaiſer Agleſund, das vor 2 Jahren
abbrannte.

Der Kaiſer traf am Dienstag nach einer
guten Fahrt vor Aaleſund ein und beagbſichtigte,
nach einer Beſichtigung der Stadt die Weiterreiſe
e nach Marok fortzuſetzen. An Bord iſt alles
wohl.

Nach ſeiner Ankunft in Aaleſund wurde der
Kaiſer, dem die Bevölkerung einen begeiſterten Em-
pfang bereitete, durch den Bürgermeiſter, die Stadt
behörden und den deutſchen Konſul begrüßt. Der
Vorſitzende des Stadtrats hielt eine Anſprache,
worin er der ungauslöſchlichen Dankbarkeit der Stadt
für die hochherzige Hilfe, die der Kaiſer, der durch
das Brandunglück vor zweieinhalb Jahren ſo
ſchwer getroffenen Bevölkerung in ſo reichen Maße

zuteil werden ließ, Ausdruck gab und mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer
ſchloß. Der Kaiſer dankte für den ihm bereiteten
Empfang und für die freundliche Anſprache Es ſei
ihm ein Herzensbedürfnis, auszuſprechen, wie lieb
ihm Norwegen ſei, an deſſen gaſtlichen Geſtaden er
allzährlich Ruhe und Erholung von der Laſt der
Arbeiten fände. Schon bei ſeinem Beſuche vor
zwei Jahren habe er den Eindruck gewonnen, daß
die Bevölkerung Aaleſunds, in feſtem Gottvertrauen
und froher Zuverſicht in die Zukunft, ſich in ange
ſtrengter Arbeit und mit Anſpannung aller Kräfte
an den Wiederaufbau der Stadt machen werde.
Hierin habe er ſich nicht getäuſcht, denn in der
kurzen Friſt von zwei Jahren ſei die Stadt aus
der Aſche neu erſtanden. Jn Norwegen fühle er
ſich als Gaſt des Königs Hagakon, welchem die Be
völkerung von Aaleſund vor kurzem ihre Huldi
gungen hätte darbringen können, und der es an
väterlicher Fürſorge für die Stadt niemals fehlen
laſſen werde. Der Kaiſer ſchloß mit einem drei
fachen Hurra auf König Haakon. Alsdann wurde
eine Rundfahrt durch die neuen Teile der Stadt
unternonnten und nach einſtündigent Aufenthalte
die Reiſe nach dem Geiranger Fjord fortgeſetzt.

Von der weiteren Nordlandsreiſe des Kaiſers
meldet ein Telegramm aus Helleſylt vom 25. Juli
Geſtern vormittag hielt Oberſtleutnant Dickhuth
einen kriegsgeſchichtlichen Vortrag. Um 2 Uhr
ging das erſte Geſchwader unter Abgabe des Katiſer
ſaluts zur Fortſetzung der Manöver in See. Geſtern
nachmittag machte der Kaiſer mit Gefolge einen
Spaziergang auf den 400 Meter hohen MoldeHei,
von wo ſich ein großartiges Panorama auf die
ſchneebedeckte Bergkette des Ransdals bot

Der Kaiſer bei Scharfſchießübungen. Der
Kaiſer wird am 2. Auguſt von ſeiner Nordland-
fahrt zurückerwartet und am 3. den Schäarſſchieß-
übungen der Swinemünder Feſtungsartillerie bei
wohnen

Die Kaiſerin unternimmt eine vierzehntägige
Kreuzfahrt im Oſtſeegebiet. Der Antritt ihrer Reiſe,
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Fortſetzung

Der leiſe Luftzug ſtreiſte Stephanies Antlitz
Er klopfte einmal, zweimal. Die innere Tür
wurde gebffnet, nun auch noch die Außentür.
Ein Lichtſchein fiel heraus, der Kolwoda im
erſten Moment blendete.

„Eine Minute, Herr Struck! Sie dürfen
nicht reiſen, bevor ich nicht.

Da ſchloß ſich die Tür ſchon wieder hinter
Franz, der haſtig und erregt ins Atelier ein
getreten war.

Slephanie zitterten die Kniee. Jhr Bränu ſich
tigam hatte ſie nicht geſehen. Sie atmete er
leichtert auf. Taſtend ſuchte ſte nun die Treppe
wieder zu erreichen.

Als ſie in den Korridor eintrat, nnſicheren
Schrittes, wurde ſie von keinem der Gäſte ge
ſehen. Rur eine Frau, die zum Dienſtperſonal
gehörte, befand ſich im Korridor. Sie drehte
dem Fräulein den Rücken. Stephanie ſuchte
raſch die nächſte Zimmerlür zu erreichen ſie
konnte daher nicht feſtſtellen, ob die Perſon fich
noch umgewandt und ſie erkannt hatte.

Jm Salon waren inzwiſchen die Fenſter
wieder geſchloſſen worden. Die Vorderräume
ſällten ſich, denn ein Klingelzeichen verkündete
den Beginn des Einakters, den man fich, um
das Hereintransportieren der inzwiſchen durch
die ganze Wohnung verſtreuten Stühle über
alt zu machen, ſtehend anhören wollte.

emand als Stephanie wußte um die Ab
weſenheit des Bräutigams.

Es war nicht mehr die nötige Sammlung
für das Stück vorhanden, das für eine Dilet
tantenaufführung auch viel zu lange dauerte
Stephanie ſah kaum, was auf der Bühne vor
ging. Angſtlich ſchweifte ihr Blick immer wieder
r her eng gen Zeugen wenn

r Herz ſchlug zum Zerſpringen, wenn ſie
ſich vorſtellte, was jetzt zwiſchen ihrem Bräuti
gam und Arnold verhandelt wurde.

Ob er's ihm glauben würde, daß ſie nie,nie zuvor miteinander über ihre Liebe ge

rege n hr!“ entfuhr es plötzlich
ann mehr entfuhr e

ihren Lippen. Nach Aktem ringend, wandte ſie

Wien ſcht im e e e r diegefaßte Tante Gu on zur
Tür gebracht.

Jm Dunkel des Auditoriums merkten die
wenigſten, daß die Braut ſelbſt es war, die
den bdrückend heiß gewordenen Saal verließ
Das Spiel auf der Bühne ging vhne jede

S a ſich Stephan praußen r ephanie von ihrer Tante
los und jagte nach ihrem Zimmer.

Laß mich, laß mich, Tante flehte ſie, vorder ihr Folgenden ans Fenſter flüchtend.
Tante Gufti verſuchte ihr zuzureden, doch

Se e preßte ihr heißes Antlitz an die
enſte e.

Jm Dammer der Gaſſenbeleuchtung unter
a ſte die Geſtalt eines großen Mannes,
er ſoeben durchs Gittertor auf die Straße

trat. Er drehte ſich noch einmal um und ſah
am Hauſe empor.

Jn wildem, krampfähnlichen Schmerz ſchnürte

es Stephanie das Herz zuſammen. Sie erkannte
Arnold den in dieſer Sekunde vielleicht für
immer ſcheidenden Jugendfreund.

Ein wimmerndes Schluchzen quoll aus ihrer
Bruſt empor; ſie warf ſich, des koſtbaren Kleides
mit dem Crepe de Chineliberwurf nicht achtend,
der wen nach auf die Caiſelongue und weinte

weinte
Tante Guſti rang die Hände, beſchwor ſie,

flehte ſie an, ſich Zwang anzutun alles ver
gebens.

Von drüben tönte das Lachen des fetzt
infolge hübſcher Bühnenſituationen dankbarer
und aufmerkſamer gewordenen Auditoriums
herüber dazwiſchen vernahm man die
hellen Mädchenſtimmen der jugendlichen Dar
ſtellerinnen.

Der alten Dame war das Feſt entſetzlich.
Nun ging irgendwo im Hauſe auch das
„Poltern“ wieder los. Man ſchoß da,
xichtig, da klirrte es ja auch wieder!

Stephanie weinte, ganz aufgelöſt, ohne auf
Zuſpruch zu hören.

Nun mußte Franz gerufen werden. Viel
leicht verſtand er es, ſeine Braut zu beruhigen.

Haſtig begab fich Tante Guſti nach vorn.
Doch es war ſchwer, in dem ſoeben aus
brechenden Beifallsſturm, der den Künſtlern und
Künſtlerinnen galt, ſich verſtändlich zu machen.
Sie fragte Herrn Eckenbrecher nach dem Bräu
tigam doch der Mählenbeſitzer wußte ihr keine
Auskunſt zu geben. Er hatte ihn vorhin im
Salon an der Balkoniür zuletzt geſehen. Der
Portier hatte ihn von da abgerufen wahr
ſcheinlich wegen der Bewirtung der Kapelle.

Tante Gufſtt hielt fich den Kopf, ſo dröhnte ihr
der Applaus in den Ohren. Wieder und wieder
mußten die glückſtrahlenden Dillettanten ſich
dem dankbaren vielleicht wegen des endlichen
Schluſſes beſonders dankbaren Auditorium
präſentieren. Auch der ſichtlich widerſtrebende
Bruder der Braut ward aus der Kuliſſe mit
vorgezogen.

Tante Guſti ward jetzt von ein paar fün
geren Damen in Anſpruch genommen. Sie
mußte daher die Braut ihrem Schickſal über
laſſen auch um Kalwoda konnte ſie ſich
nicht kümmern.

Die junge Welt wollte tanzen. Von ver
ſchiedenen Seiten zugleich trug man ihr die
Bitte vor.

„Ja, aber wo ift denn das Brautpaar
eigentlich fragte Eckenbrecher plötzlich

Jetzt endlich nahm man wahr, daß ſie beide
fehlten. Eine der Damen verriet, daß Ste
phanie ſich in ihr Zimmer zurückgezogen habe.
Sie hatte ſie vor kaum zehn Minuten dort ge
troffen. Aber wo der Bräutigam war, wußte
niemand anzugeben man wußte nicht einmal,
ob er noch der Aufführung des Stückes bei
gewohnt halte

Allmählich erhielt die Unruhe das Gepräge
ernſter Beſorgnis. Tante Gufſti ſchickte ſogar
nach dem Portier, um anfragen zu laſſen, ob
Herr Kalwoda etwa das Haus verlaſſen habe.

Die jungen Leute hatten auf Eckenbrechers
Weiſung hin ex glaubte dem Hauſe einen
Dienſt zu leiſten, wenn er den Zwiſchenfall
möglichſt vertuſchte mit dem Tanz be
gonnen.



der auf Donnerstag, 10 Uhr vormittags feſtgeſetzt
war, iſt auf nachmittags 3 Uhr verſchoben worden.
Die Kaiſerfamilie fährt mit der „Jdunga“ nach Hei-
ligenhafen, Oſtholſtein, ſpäter nach Nordſchleswig
und vorausſichtlich auch nach Dänemark. Ueber
die Ankunft der Kaiſerin in Kiel wird von dort
depeſchiert: Die Kaiſerin iſt heute mit Prinz Joachim
und der Prinzeſſin Viktorig Luiſe in Kiel einge
troffen, wo ſie vom Prinzen Oskar begrüßt wurde.
Die Kaiſerin begab ſich dann nach der Villa des
Prinzen Adalbert.

Prinz Oskar von Preußen, der fünfte Sohn
des Kaiſers, vollendete am Freitag ſein achtzehntes
Lebensjahr

Kronprinz Georg von Serbien hat eine
militäriſche Studienreiſe angetreten, die ihn zunächſt
nach Wien und dann nach Deutſchland führt.
Der Eiſenbahnminiſter Breitenbach hat ſich nach
Altona begeben, um die dortigen Bahnhofsanlagen
uſw. zu beſichtigen. Der bisherige Gouverneur
in DeutſchOſtafrika, Graf Götzen, iſt in Berlin
eingetroffen.

Die Schiffsjungen unſerer Kriegsmarine
ſollen beſſer ausgebildet werden. Der Kaiſer ordnete
eine halbjährige Verlängerung der Ausbildungs
zeit der Schiffs jungen und eine Vermehrung der
Zahl der einzuſtellenden auf 850 an.

Erfolg der Wünſchelrute in Südweſtafrika.
Wie die Hamburger Nachrichten“ melden, hat der
zur Zeit in DeutſchSüdweſtafrika ſich aufhaltende
Landrat v. Uslar einem Freunde brieflich aus Oma-
ruru mitgeteilt, daß am 21. Juni zwei Quellen in
Karibib erbohrt worden ſeien, die mit ſeiner Wün
ſchelrute gefunden ſind. Seine Angaben über die
Tiefe der Quellen und über die Richtung der Strö-
mung hätten ganz genau geſtimmt. Die Quelle
liefere ſtündlich 2,3 Kubikmeter klares, ſchönes
Waſſer. Auch bei beſtändigem Pumpen laſſe der
Zufluß nicht nach. Der Brunnen erhielt den Na
men „Kaiſerbrunnen“ Bis zum 26. Juni ſollen
53 Quellen gefunden worden ſein.

RBußland. Mit der revolutionären Arbeiter
organiſation wollen, wie es heißt, die Poſtbeamten
gemeinſchaftliche Sache machen. Sie beſchloſſen, in
einen Generalſtreik einzutreten, wenn der Rat der
Arbeiter den Ausſtand beſchließen ſollte. Auch die
Poſtbeamten der höheren Reſſorts ſind gewillt, ſich
dem Streik anzuſchließen.

Die Agitation iſt überall im vollen Gange,
und die allgemeine Unzufriedenheit im Wachſen.
Selbſt Meutereien von Truppen ſind nicht ausge
blieben. Meuternde Artillerie zündete in der Feſtung
BreſtLitowsk das Gebäude des Offizierklubs im
Sommerlager an. Die dort übernachtenden Offiziere
entflohen, nur mit den Hemden bekleidet. Die
Meuterer ſetzten ihnen nach und erſchoſſen an einem
Flußübergange mehrere Ofſiziere. Infanterie ſtellte
die Ordnung wieder her.

Die Verurteilung des General Stöſſel zum
Tode würde ein Juſtizmord ſein, ſo ſagen die Ja-
paner, und inſonderheit diejenigen, die an der Be
lagerung und Eroberung Port Arthurs teilgenom
men haben. General Nogi, der berühmte Befehls-
haber der japaniſchen Belagernngsarmee, drückte

ſein Entſetzen aus auf die Kunde, daß die Peters
burger Unterſuchungskommiſſton das Schuldig über
Stöſſel ausgeſprochen habe. Die beteiligten Japaner
erklären einſtimmig, General Stöſſel habe alles ge
tan, was in ſeinen Kräften geſtanden habe der
Fall Port Arthurs ſei der Unfähigkeit und Feigheit
der ruſſiſchen Flotte zuzuſchreiben, die im Hafen
blieb, anſtatt zu kämpfen.

In die flotte Walzermuſik miſchten ſich aber
plötzlich ganz eigenartige Töne wie wenn
jemand überlaut lachte.

Man lachte unwillkürlich mit, dann merkte
Demelius.

Mühlenbefitzer kurz vorher als Arzt vorgeſtellt
worden war

„Beruhigen Sie ſich, meine Gnädi

Die Privatſitzungen der geweſenen Duma
mitglieder, die in Wiborg, Finnland, abgehalten
wurden, ſind verboten worden.

150 frühere Duma mitglieder ſind unter leb
haften Huldigungen der Bevölkerung wieder in
Petersburg eingetroffen.

Miniſter Stolipin hat in einem Erlaß an
die Generalgouverueure die rückſichtsloſe Unter
drückung aller Ruheſtörungen angeordnet.

Ueber die Kaiſertreue des Militärs fanden
noch unmittelbar vor dem Beſchluſſe der Duma
Auflöſung Erwägungen in Peterhof ſtatt. Da ſo
wohl der Kriegsminiſter General Rüdiger, wie der
Generalſtabschef General Politzin verſicherten, daß
die Armee treu ſei, da die ökonomiſchen Forderungen
der Soldaten jetzt befriedigt würden, wurde der
Akt der Duma- Auflöſung vom Zaren unterzeichnet.

Rußland iſt jetzt wieder das Land der un
begrenzten politiſchen Möglichkeiten. Die Duma war
machtlos gegenüber dem Auflöſungsdekret des Zaren.
Machtlos iſt auch die fränzöſiſche Nationalverſamm-
lung geweſen, die am 20. Juni 1789 den Bajo
netten Ludwigs VI. weichen mußte; aber das
Volk ſtand auf, die Baſtille wurde geſtürmt, und
am 15. Juli bereits trat Louis Capet barhäuptig,
hilfeflehend vor die ſtandhaft gebliebenen Vertreter
der Nation. Anders heute in Rußland. Peters
burg ſtarrt von modernen Feuerwaffen, und die
Dumaabgeordneten müſſen auseinander. Auch in
Wiborg mußten ſie weichen und nun ergießen ſie
ſich in das Land, um das Volk aufzufordern,
Steuern und Militärdienſte zu verweigern Jn
ſolchen Augenblicken iſt es müßig, die Schuldfrage
aufzuwerfen, nachzuforſchen, vb Zar oder Dumadie Kriſe herbeigeführt haben. Daß es ſich um den
Willen des Staatsſtreichs auf Seiten der Regierung
handelt, geht zunächſt daraus hervor, daß die Neu
wahlen um ſieben Monate verſchoben werden, dann
aus dem Umſtand, daß die Regierung ein neues
Wahlſyſtem einführen will, was ihr ohne v
ſtimmung der bisherigen Duma verfaſſungsmäßig
nicht geſtattet iſt. Dieſes Rußland ſieben Monate
ohne Parlament! Kein Zentralpunkt, nach dem ſich
die Reformwünſche richten Keine Hoffnung auf
ein Ventil der furchtbarſten politiſchen Leidenſchaften!
Was das bedeuten wird an verbrannten Land-
gütern, Judenmetzeleien, Aufſtänden, Streiks, an
deſpotiſchem Blutdurſt und Attentaten, läßt ſich
jetzt noch gar nicht ausdenken.

Japan. Japan hat ſeinen hervorragenden
Generalſtabschef Kodama durch einen plötzlichen
Tod verloren. Kodama, der erſt im 54. Lebensjahre
ſtand, hatte in Deutſchland, England, Frankreich
und der Schweiz militäriſchen Studien obgelegen.

Lokales und Provinzielles.

S Brandſtiftungen durch Kinder
haben ſich im vorigen Jahre in der traurigſten Weiſe
bemerkbar gemacht. Jm Bereiche der Provinzial
ſtädtefeuerſozietät der Provinz Sachſen waren im
Jahre 1905 im ganzen 66 Brandſtiftungen durch
Kinder unter 12 Jahren zu verzeichnen, darunter 59
ermittelte und 7 mutmaßliche. Jn 37 Fällen wurden
die Brände durch unvorſichtiges Umgehen mit Zünd
hölzern verurſacht. Weit ſchlimmer als in Städten
ſteht es auf dem platten Lande. Jm Bereiche der
beiden Landfeuerſozietäten Magdeburg und Merſe
burg wurden 1905 im ganzen 110 Brandſtiftungen
gezählt, bei denen 103 Knaben und 15 Mädchen
im Alter von 2 bis 12 Jahren als Urheber in Frage

einem gewiſſen Doktor
Stephanie ſträubte ſich,

el Es

Geländer ſtehenden Portier in die Hand und
bedeutete ihm kurz, zu leuchten.

hinunterzugehen.
„Was ift's 2 Jch will es wiſſen ich muß

kamen. An Entſchädigung ſind ſeitens der Sozie
täten 966,902 Mark an die Verſicherten gezahlt worden
viele Geſchädigte waren nicht verſichert:

Zur Frage der Betretung desWaldes und verbotener Waldwege wird von
ſachverſtändiger Seite geſchrieben Jedem Wald-
beſitzer, dein Privatmann, der Gemeinde wie dem
Staat ſteht unzweifelhaft das Recht zu, ſeinen Wald,
abgeſehen von den öffentlichen Wegen“, für alle
Un befugten zu ſperren und namentlich auch die
lediglich für ſeine Zwecke beſtimmten Privatwege
(Holzabfuhrwege uſw.) allen Fremden zu verbieten,
auch ſie durch Barrieren, Gräben etc. unbenutzbar
zu machen. Durch die Rechtſprechung iſt ausdrücklich
anerkannt, daß der S 368a des Str.G.B. durch
das Feld und Forſtpolizeigeſetz vom April 1880
nicht aufgehoben iſt. Es kann deshalb nur dringend
davor gewarnt werden, im Vertrauen auf ſolche
ganz unzuverläſſigen und falſchen Auslegungen
durch Verbotstafeln geſchloſſene Forſtprivatwege zu
benutzen.

Jeſſen. Allährlich am 2. Sonntag und Mon-
tag im Auguſt findet in Jeſſen das Schulfeſt ſtatt.
Es iſt ſeit dem Jahre 1838 eingeführt, hat ſich aus
kleinen Anfängen zu einem wahren Volksfeſte ent
wickelt und zählt zu den größten Feſten in der
ganzen Umgegend. Behörden, Lehrer und Bürger
ſchaft laſſen dieſem Feſte ihre reichſte Unterſtützung
zu keil werden. Begeiſterung und höchſte Freude
wird dem Feſte vonſeiten der Kinder gezollt und
ganze Scharen von ehemaligen Schülern ſteuern
der Heimat zu, um ſich an dem Spiel der Jugend
und in der Erinnerung daran wieder mit jung zu
fühlen. Für jung und alt iſt an dieſen Tagen ge
ſorgt durch allerlet Darbietungen, auch fehlt es nicht
an Speiſe und Trank und der herrlich gelegene
Schulfeſtplatz ladet jeden Beſucher ſchon zum Ver
weilen ein. Die jugendlichen Tambours und Pfei
fer üben ſchon wochenlang vorher ihre Weiſen und
leiten durch Zapfenſtreich das Feſt ein. An den
Feſttagen ziehen die Kinder, geführt von den Leh
rern und Schulvorſtand, durch die feſtlich geſchmückte
Stadt, voran die Muſik. Unter Geſang und Spiel
und allerlei Kurzweil ſchwindet der Tag nur zu
ſchnell, und doch dankbar ſchlagen die Herzen der
Kinder für Eltern und Lehrer, und jeder Feſtteil
nehmer gelobt ſich, feſtzuhalten an dieſer ſelten ſchönen
Feier, die in dem alten Blochwitzſchen Feſtgeſang aus

tönt
„Wenn nun die Freude für heute vorüber,
el wir dankbar and fröhlich dahin.

ollen, ihr Eltern, nun folgen viel lieber
Lernen, ihr Lehrer, wit dankbarein Sir
Freut euch des Lebens, freuet euch heut
Euch zu erfreuen, ſind wir auch ſtets bereit

So möge denn das Feſt noch lange fortbeſtehen!
Bad Schmiedeberg, 22. Juli. Die unverehe-

lichte Schneiderin Marie Rooch hier hat ihr neuge
borenes Kind in einem Karton nach dem Schmiede
berger Stadtwalde getragen und dort vergraben.
Vom Wachtmeiſter Herrn Sörgel wurde ſie ver
haftet und in das hieſige Gefängnis zur Unter
ſuchungshaft eingeliefert. Die Vertreter des hieſigen
Königlichen Amtsgerichts haben geſtern den Tatbe-
ſtand an Ort und Stelle zu Protokoll genommen,
während die kleine Leiche hier vom Kreisarzt Herrn
Dt. Wachs Wittenberg ſeziert wurde.

Bad Schmiedeberg, 23. Juli. Eine aufregende
Szene ſpielte ſich am Sonnabend vormittag auf
hieſigen Bahnhofe ab. Der hier zur Kur weilende
Rektor em. Jaurich aus Zwochau bei Delitzſch wollte
mit dem 10 Uhr Zuge wieder nach Hauſe fahren

beiſammen geſeſſen hatten, in gemütlichem Ge
plauder die Havannas ſchmauchend, ſchreckten
entſetzt empor und eillen auf den Gang
hinaus, als ſie die jungen Mädchen kreiſchend

man aber plötzlich, daß man ſich getäuſcht
hatte denn aus den Nachbarräumen drängte
plötzlich alles in großer Unruhe nach dem
Korridor und nach der Entreetür.

Man rief, man fragte.
„Kalwoda es iſt ein Unglück
Da gellte vom Treppenhaus her ein mark

erſchütternder Schrei durchs Haus. Die wenigſten
erkannten Stephanies Stimme ſo fremd,
ſo verändert klang ſie.

Eckenbrecher hatte ſich an Benjamins Arm
ehängt. „Was gibt's denn nur, Plügge
um Kuckuck, man wird ja ganz ängftlich

Das Paar arbeitete ſich durch einen mehr
fachen Wall von kreiſchend ſich an der Entreetür

zuſammendrängenden jungen Mädchen.
Auf der nach dem Giebel führenden Treppe

lag eine brennende Kerze, die irgend jemand
aus der Hand gefallen war; niemand halte
daran gedacht, ſie zu löſchen.

Der obere Treppenabſatz war erhellt. Eine
Lampe ſtand im Zugwind auf der oberfſten
Stufe, einen am Boden liegenden Körper mit
ihrem flackernden Schein beleuchtend.

„Herr, mein Gott wer liegt denn da
S Iſt das wicht

Eckenbrecher hielt fich an ſeinem Begleiter
feſt er vermochte vor Schreck keinen Schritt
vorwärts zu tun.

Stephanie kauerte wimmernd droben auf
den Knieen, geſtützt von einem Herrn, der dem

iſt vielleicht nur eine Betäubung
„Aber nein ich ſehe doch da

Blut
Mit einem jähen Aufſchrei riß Benfamin

fich von ſeinem Begleiter los und ſtürzte die
letzten Stufen empor.

Am Ausgang der zum Atelier führenden
Tür lag Franz Kalwoda mit dem Geſicht zur
Erde am Boden. Seine Füße befanden ſich
noch auf der Schwelle, ſein Kopf wies nach
der Treppe. Jm flackernden Dämmerlicht ſah
man dicht neben ſeinem regungsloſen Haupt
einen Revolver am Boden liegen.

„Benjamin ſchrie Stephanie fafſungslos
auf, als ſie den Bruder herzuſtürzen ſah, „er
iſt verwundet

„Wer Wer denn
Franz
Sie flüchtete an ſeine Bruſt zitternd ſuchte

fie an ihm einen Halt.
„Führen Sie ſie fort raunte der Arzt

dem Bruder der Braut zu. „Es iſt da ein
Unglück geſchehen

„Aber was gibt's denn Was iſt denn los
da oben 2“ fragte Tante Guſti, die mitten in
der Schar junger Mädchen unten vor der Entree
tür wartete, ohne den Mut zu finden, ſelbſt
heraufzukommen.

Der Arzt hatte, nachdem Stephanie ſeinen
Arm losgelaſſen, raſch die Lampe vom Boden
erhoben. Er gab ſie nun dem wie erſtarrt am

es wiſſen die ganze Wahrheit brachte ſie
tonlos hervor.

Der Arzt hatte inzwiſchen, ohne die Lage
des im Frackanzug ſteckenden Körpers auch nur
im geringſten zu verändern, eine Unterſuchung
vorgenommen

„Nun, wenn Sie ſtark genug ſind, die
Wahrheit zu hören, gnädiges Fräulein
gnädige Frau

„Sagen Sie die volle Wahrheit, Herr
Doktor! Jch beſchwöre Sie

Der Arzt hob die Schultern. Ihr Bräu
tigam iſt tot!“ kam es leiſe, faſt ruhig von
ſeinen Lippen.

„Barmherziger Gott ſchrieen die Ge
ſchwifter auf.

Das Wort des Arztes lief auf der Treppe
von Mund zu Mund, bis es unten bei den
jungen Mädchen anlangte.
Ein kreiſchender Aufſchrei gellte durchs Haus;
im nächſten Augenblick jagten die jungen
Mädchen, in ihren hellen, duftigen, flatternden
Gewändern einer lichten Wolke glei über den
Korridor nach dem Tanzſaal zurück. Keine
wollte die letzte ſein als drohe dieſer das
gleiche unerbittliche Schickſal wie dem Bräu
tigam.

5.
Eine beiſpielloſe Aufregung bemächtigte fich

der ganzen Feſtverſammlung.
Diejenigen Herren, die bis jetzt ahnungslos

durch die Wohnung flüchten hörten
Die Mehrzahl nahm an, es ſei irgendwo

Feuer ausgebrochen. Man rief durcheinander,
man fragte. Die weiblichen Gäſte waren ſo
erregt, daß fie keine Amwort zu geben ver
mochten. Eine nervöſe junge Dame ſiel in
Weinkrämpfe, und ihre Umgebung hatte viel
damit zu tun, fie zu beruhigen.

Das Entſetzlichſte war das, daß die Muſtk,
die fich inzwiſchen an den in der Portiers
wohnung gereichten Erfriſchungen gütlich ge
tan hatte, in dieſem Augenblick wieder unten
im Gärtchen vor dem Hauſe zu ſpielen anhob.
Auch ward das Zertrümmern von Tellern und
Gläſern vor der Küchentür fortgeſetzt.

Endlich hatten mehrere Herren der Geſell
ſchaft in Erfahrung gebracht, wo fich die Un
glücksſtätte befand. Während ſie nach der
Korridortür eilten, drangen ihnen die ſeltſamſten
Gerüchte ins Ohr.

„Der Bräutigam iſt ermordet worden
ſchrie ein ältliches Fräulein fortgeſetzt, ohne ſich
von der Stelle im Flureingang zu rühren.

Da kam ſchon Benfamin mit ſeiner Schweſter
von oben herunter. Doktor Demelius begleitete
ſte, Stephanie auf der andern Seite ſtützend.

„Schweigen Sie doch verwies der Arzt
der aufgeregten Dame. „Sie ſehen doch, wie
Frau Kalwoda leidet l
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t e f dem Bahnſteige. Plötzlich ſtürzte der alte Herr, von einem Gehirnſchlag
Man brachte ihn

holte ſofort ärztliche Hilfe
aus dem nahen Kaiſerbad, dieſe konnte aber nichts
mehr ausrichten, nach kurzer Zeit war das Leben

entflohen, und die Angehösrigen, die auf Bahnhof
Delitzſch die Ankunft des Zuges mit ihrem Lieben
erwarteten, konnte nur ein Telegramm mit der To
desnachricht übermittelt werden.

Dahme. Der Radfahrerklub „Adler“ veran
ſtalteke am Sonntag früh eine Dauerfahrt ab Dahme,
Freſes Reſtaurant 5 Uhr über JüterbogHerzberg
Dahme. Es beteiligten ſich 6 Fahrer, von denen
der erſte die 100 Kilometer lange Strecke in 2 St.
54 M. 20 Sek. zurücklegte. Die nächſten Fahrer
brauchten 2 St. 59 M., 3 St. 13 M. 13 Sek. und
3 St. 28 M. 17 Se Gewiß tüchtige Leiſtungen,
die ſelbſt auf der Rennbahn Beachtung finden würden.
Die drei beſten Fahrer erhielten Ehrendiplome

Selzig, 25. Juli. Jm nahen Mörz iſt die
jährige Tochter des Büdners Röbe unter Anzeichen
von Genickſtarre erkrankt. Der Kreisarzt hat über
den Fall ein Obergutachten eingefordert,

Serlinchen, 21. Juli. Prozeſſe müſſen ſein!
Dem Beſitzer E. in Tütz wurde von ſeinem Nach
bar Z. ein Roggenfeld zertreten. E. verlangte Er
ſatz des entſtandenen Schadens, den die Sachver
ſtändigen auf 4 Mark abſchätzten. 3. wurde auf
gefordert, dieſe 4 Mark und 5,70 Mark Fuhrkoſten
für die Sachverſtändigen zu zahlen. Da er ſich
weigerte, kam es zum Prozeſſe, der ſich vier Jahre
lang hinzog Und mit der Verurteilung des Beklag-
ten endete Die Koſten dieſes Prozeſſes belaufen ſich
auf 400 Mark.

Magdeburg 24. Juli. Wegen Lohndifferenzen
haben 250 Arbeiter auf dem hieſigen Gruſonwerke
die Arbeit niedergelegt.

Serlin, 24. Juli. Eine Verſammlung von
etwa 6000 Berliner Gaſtwirten nahm eine Reſo
lution gegen die von den Brauereien beabſichtigte
Bierpreiserhöhung an, in der die Abſicht der
Gründung eigener Brauereien betont wird.
Esgeln, 22. Juli. Dem „Egelnſchen Tagebl.“
iſt die Nachricht zugegangen, daß geſtern auf der
Feldflur bei Domersleben ein junges Mädchen
namens Martha Junge von dem Arbeiter Adolf
Bertram ermordet worden iſt. Derſelbe hat an

dem Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen verüben
wollen und ſeinem Opfer den Hals durchſchnitten.
Gisleben, 26. Juli. Auf dem Hermann
Schach bei Helfta wurde dem 50 jährigen Berg

eelig durch niedergehendes Geſtein der
eingedrückt, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

Vom Eichsfelde, 23. Juli. Der Geſamtſchaden,
den das Unwetter am 11. Juli und die Ueberſchwem-

auf dem Obereichsfelde angerichtet haben,
wird auf 200000 Mk. geſchätzt.

Eiſenarh, 23. Juli. Jm Schnellzug Eiſenach-
Halle verletzte ſich eine den beſten Kreiſen angehö
rige Dame durch Schüſſe in den Kopf ködlich. Das

Gerücht, es handle ſich um einen Raubanfall, trifft
nicht zu. Der Selbſtmord geſchah in einem Abteil
zweiter Klaſſe.

Exploſivſtoffe lagerten, Feuer aus.

Fuhrlente!

Hohenſtein-Erunſtthal, 23. Juli. Jn einer
Stadtverordneten Sitzung zu HohenſteinErnſtthal
hatte der Geſchäftsführer des ſozialdemokratiſchen
Konſumvereins die unerhörte Tat begangen, vhne
vorher ſeine Geſinnungsgenoſſen zu befragen, für
einen Feſtbeitrag von 500 Mk. einzutreten, der
der freiwilligen Feuerwehr zum 50 jährigen Jubi
läum bewilligt werden ſollte. Da die Wehr faſt
nur aus Arbeitern beſtand und ihre Dienſte dem
allgemeinen Wohl widmete, glaubte er, dieſes ruhig
verantworten zu können. Die Ortsgruppe des ſo
zialdemokratiſchen Vereins aber ließ einen Hagel
von Vorwürfen über ihn ergehen und ſuchte ihn in
wenig ſanften Parentationen zu belehren, daß er
van Zielbewußtſein überhaupt noch keinen Schimmer

abe.

Vermiſchtes.
Doppelhinrichtung. Jn Poſen wurden im

Hofe des Amtsgerichtsgefängniſſes die beiden Mus
ketiere Roſinsky und Geppert vom JnfanterieRegi
ment Nr. 155 aus Oſtrowo hingerichtet. Die beiden
Soldaten hatten im verfloſſenen Winter nahe bei
Oſtrowo den Wirt Glapa ermordet und ihn ſeiner
aus wenigen Mark beſtehenden Barſchaft vberaubt.
Der junge Glapa, der ſeinem Vater zu Hilſe eilte
wurde durch Säbelhiebe ſchwer verletzt.

55 Eiſenbahnwagen über ein Kind hinweg
gegangen. Als neulich ein Kohlenzug Marienau
in Lothringen paſſierte, ſpielte ein kleines Mädchen
auf den Schienen. Der Lokomotivführer zog die
Bremſe an, es war aber ſchon zu ſpät; der Zug
kam erſt zum Stehen, als die 55 Wagen über das
Kind dahingerollt waren. Groß war die Freude,
als man nicht, wie erwartet, eine blutige Maſſe
ſondern die Kleine vollſtändig unverſehrt vorfand.
Sie hatte ſich kugerweiſe ſofort ausgeſtreckt und
hatte ganz unbeweglich zwiſchen den Schienen
gelegen.

Eine Feuersbrunſt iſt, wie die „Tilſiter All
gemeine Zeitung“ aus Schmalleningken erfährt, am
Sonnabend gegen Mitternacht in der ruſſiſchen
Grenzſtadt Georgenburg ausgebrochen. Das Feuer
hat, beſonders in den ärmeren Vierteln, gegen 100
Gebäude eingeäſchert, es konnte erſt am anderen
Tage gegen 10 Uhr vormittags auf ſeinen Herd be
ſchränkt werden.

26 Perſonen bei einer Erploſon ſunver ver
letzt. Aus Brünn wird gemeldet Jm Nachbar
orte Boskowitz brach geſtern in einem Keller, in dem

Es erfolgten
zwei Exploſtonen, wodurch 26 Perſonen ſchwer und
eine größere Anzahl leicht verletzt wurden.

Eine Brücke eingeſtürzt. Aus Viktoria (Bri
tiſch Kolumbia) wird gemeldet Als der Great
Northern Expreß die Brücke über den Beaver Can-
yon paſſierte, ſtürzte die Brücke ein. Soweit bekannt,
ſind drei Perſonen dabei ums Leben gekommen.

Seit dem großen Ringtheaterbrand in Wien
ſind am 18 Juli 24 Jahre verſfloſſen. Die Kinder
der damals Verbrannten ſind nun ſcimtlich groß
jährig und es wird ihnen nun der Reſt des Kapi
tals ausgezahlt, das damals für ſie geſammelt
worden iſt und aus deſſen Zinſen ſie bisher unter
ſtützt wurden. Jedes dieſer Kinder erhält 14 600
Kronen den meiſten ſind davon 12000 Kronen
ſchon an dem Tage ausgezahlt worden, an dem ſie
mündig wurden. Nur die Perſonen, die wegen
Eigentums oder Sittlichkeitsverbrechen vorbeſtraft

e

Roggenkleie

worden waren, gingen dadurch ihres Anſpruchs ver
luſtig. Jnsgeſamt haben jetzt 103 Perſonen an die
Summe Anſpruch.

Die Peſt ſcheint in dieſem Sommer in ganz
Südching wieder ſchlunmer zu wüten als ſeit meh
reren Jahren. Beſonders gilt dies von Kanton,
wo die Seuche recht arg auftritt, aber auch von
andern Orten Jn Hongkong hat man das menſchen-
mögliche getan, die Peſt wieder loszuwerden, nach
dem ſie dort erſt vor etwa zwölf Jahren eingeſchleppt
worden war. Aber alle Bemühungen der engliſchen
Regierung ſind vergeblich geweſen. Sie wird ſich des
halb jetzt wohl damit abſinden müſſen, daß gegen
eine ſolche Seuche unter den unreinlichen Chineſen
auch mit den beſtgemeinten Vorſchriften nichts aus
zurichten iſt.

Eine junge Fran von 105 Jahren. Jn New
York ſtarb vor einigen Tagen eine Frau namens
Mary Fay im Alter von 105 Jahren. Bei der
Leichenſchau ſprach der ärztliche Beamte ſein Er
ſtaunen darüber aus, daß der Körper der Ver
ſtorbenen ſo wohl präſerviert und ernährt ſei, wie
der einer 35jährigen. Die Organe waren alle voll
kommen geſund. Die Zähne waren wundervoll
erhalten. Die einzige Spur von Verfall wurde in
den Arterien des Gehirns bemerkt. Die alte Frau
lebte während der letzten 40 Jahre nur von Brot
und Milch. Sie aß während dieſer Zeit weder
Fleiſch noch Gemüſe und trank nichts, ausgenommen
Milch und Waſſer. Einige Aerzte meinen, daß

dieſer Fall die Behauptung des Profeſſors Metſch-
nikoff beſtätigt, nämlich, daß Ernährung mit ſaurer
und geronnener Milch die Schwächen, die mit einem
hohen Alter verbunden ſind, erfolgreich bekämpft.

Gemeinnütziges.
Verwendung des Salbei. Die ge

trockneten Blätter des Salbei ergeben einen vor
züglichen, heilſamen Tee, der bei Magenſchwäche
ſtärkend wirkt und auch den Blutumlauf fordert.
Außerdem bildet der Salbeitee, mit etwas Honig
vermiſcht, ein ausgezeichnetes Gurgelwaſſer bei
Halsentzündungen, wie auch bei Zahngeſchwulſten
im Munde, wenn man denſelben ſo lange als
möglich lauwarm an die kranke Stelle hält, dann
ausſpeit und das Verfahren mindeſtens alle Stundn
wiederholt, bis das Uebel gehoben iſt. Auch zum
Reinigen der Zähne gibt es kein beſſeres und dabei
unſchädlicheres Mittel für den Schmelz der Zähne
als friſche Salbeiblätter, mit deren Oberfläche man
die Zähne abreibt, wodurch ſie ſchön weiß werden.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag den 29. Juli

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 26. Juli. Weizen, inlän

diſcher, 178-- 182 ab Bahn. Roggen, inländ. neuer 152,00 bis
153/50 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
140--148, gute 149--157 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 189-196, mittel 189-186, gering 175 180, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 137,00 142,00
abfallend. 130-136 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 154--162, feine und Taubenerbſen 165 bis
178 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,75 24,75.
Roggenmehl 0 u. 1 19,80--21,80. Weizenkleie 9,80 10,50.

10,20—10,70 Mk.
n e

Palmen Rieſenſpörgel,

Diejenigen, welche Grund
ſtücke von der Jntereſſen

ten Gemeinſchaft gepachtet
haben, werden hierdurch auf

gefordert, die Pachtgelder
bis Sonntag den 29. Juli

an mich zu entrichten. Andern-
falls laſſe ich dieſe auf Koſten

der Pächter einziehen.
Wilh. Riethdorf.

Umſtändehalber iſt eine

große Nerwohnung
zum 1. Oktober zu vermieten.

C. Helm, Bäckermſtr.

Eine Wohnung
hat zu vermieten

Aug. Acker

Die Grubenholz-Anfuhr aus
der Oberföärſterei Thiergarten

ca. 1200 rn
2,20 m lang, 7—-10 em ſtark und
1,85 mm lang, 10 12 em ſtark,

iſt im Ganzen oder Schutzbezirkweiſe
zu vergeben. Angebote erbittet

V. Reiche, Magdeburg,
Königgrätzerſtr. 18.

Dienſtwädchen.
Ein Keißiges, oxdentliches

Mädchen bei hohem Lohn wird
zum 1. Oktober verlangt. Näheres
in der Exped. d. Ztg.

ff. Hüßrahm-Margarine
empfiehlt von friſcher Sendung

M. Richten,
Rieſenſpörgel,
Ackerſpörgel,
Weißenrübenſaat,
gelben Senf,
Buchweizen,
Jnkarnatklee und
Winterwicken

epfeht ſoſmig's Sohn.

kine biehelwohnung

iſt zum 1. Oktober zu vermieten
Torgauerſtraße 31.

Neue ſaure Gurken
empfehlt M. Richter

Reue Vollheringe

empfiehlt M. Richter

Saat-Cupinen
hat abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

Jollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

gelben Senf,
Weißrüben-Samen

W. Voigt's Nacht.

Speise-Teinöl,
Mohnöl

ſowie beſtes

Provenceröl
empfiehlt ſtets friſch

W. Voigt's Nachf.

empfiehlt

Neue ſaure

empfiehlt

Rüqger's
Gurken et enden

Hollmig's Sohn. n hochfeinem nie empfiehlt
Drogerie n Anngaburg

S

Schwarze.Kalkfarben, a
Oelfarben,

Leinöl Firniß Ta,.
ſowie zum Gebrauch fertige

Streich- Farben
empfiehlt die

Drogerie I Annaburg
SO.

Ne z Gä ſo dReue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer-
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau-
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).Sſchwarze.



S

eröffnet habe.

Annaburg.

e n

S

Indem ich bemüht ſein werde, die mir über
tragenen Arbeiten in n en und prompter Weiſe auszu
führen, bitte ich um gütige Unterſtützung meines Unternehmens.

I. Schickt
NB. Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt.

C

eeggggggggegeſegggggggggggg
Geſchäfts Empfehlung.

Einem geehrten Publikum von Annaburg und Am-
gegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich hierorts Ton-
gauenrstrasse, im Hauſe des Herrn Kube eine

Klempnerei
Hochachtungsvoll

egggggeggegeggge

e

von 4, 5, 5.25, 6.50, 8 bis 20 Mk.
in allen Farben empfiehlt

Carl
h

Empfehle mein reichhaltiges L in

Kleider ſtoffen ſchwarz u. farbig
reine Waolle,

doppelbreit, per Mtr. von 80 Pfg. an,
Unterröoke, weiss und hunt, von 7,25 Mark an,

Unterrockſtoffe in Moiree, Wolle, Flanell u. Velour,
J

J

J

Herren- und Damen-Hemden
in weiß und bunt, in allen Preislagen,

S Reform, Kleider-, Wirtſchafts, Hänger-,Druck und T Tändelſchürzen,

Glacee-Handschuhe, weiß, schwarz u. farbig,Hoſenträger, Strümpfe, Taſchentücher er. billig.

J G. e sPletegenphiſehe Appaent
und Bedarfs- Artikel

empfiehlt Otto Schwarze, Drogerie.

ehe ne rosa ſdünn und schmiegsam,
auf beiden Seiten gummiert, Stück 60 Pfg.,

Apotheſe Amempfiehlt die

Empfehle mein mit tüchtigen Arbeitskräften verſehenes

g KoSshnnn teltker.Eleganter Sitz. Schnelle, bekannt pünktliche Liefernng.

Anfertigung von Sfrassen- besellschafts- u. Brauttoiletten,
I WTailor-made-Koſtümen, Jackenkleidern, Radfahr u. Reiſe

Koſtümen, Bluſen und Koſtümröcken.

J 2 enen Thee
mit Saſſaparille

ſehr wirkſam, in Paketen zu 50 Pf.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Edamer
Tilſtter
Limbur nKrüuter

empfiehlt

Schweizer

Küſe
h Richter.

Futterbrot
empfiehlt W. Riethcdonf,

Herren Jackets
und Joppen

(für Sommer)
in Leinen, Drell und Loden
in allen Farben von L.25 Mk. an,

SLüſtre-Jackets,
ſchwarz und gemuſtert,

mit und vhne Futter,
in allen Größen von 4.00 Mk. an

empfiehlt

Carl Quehl.
e s empfiehlt die

Herren Stoffanzige

Feinſter neuer

heinlachs
wieder friſch eingetroffen bei

M. Richter
Reue Vollheringe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Puddingpulver Paket 10 Pf.
Gelépulver Paket 25 Pf.

Salicylpulver Paket 10 Pf.
Citronen-Eſſenz

Fläſchchen 10 Pf., empfiehlt

M. Richter

LimettaErtrakt
e beſtes EGrfriſchungsmittel
(ein Likörglas voll auf ein Glas
Waſſer genügt zur Bereitung eines

erfriſchenden Getränks)
empfiehlt

Knovchenbildendes
G Pulver,

vielfach angewandt zur Stärkung
des Knochenbanes der Kinder (bei

engliſcher Kranukheit),
Schachtel 75 Pfg., empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

in allen Größen und Farben
12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis

36 Mark,

Bursbhen-Stoffanzügs

in allen Farben
6.75, 8, 9, 11, 12.50, 13, 15 vis

26 Mark,

Knaben-Stoffanzüge

von 3, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8,
9 bis 15 Mark empfiehlt

Qurhl.

Wendelſteiner
Hänuſners Brenneſſel-

piritus S
e 2 0,75 und 2k. 1.50iſt ein reines Natux

produkt von Brenneſſel
Blüten und Blättern.

Ein Hagrwaſſer, das
viel intenſivere Wirkung

hat gegen

Haarausfall, Haar
fraß, Haarſpalte,
Kahlköpſtgkeit,

als die bekannten, nur
aus der Wurzel her
geſtellten. Man kaufe
nie offenes Haarwaſſer,

e e ächt t ſondern nur Original
t renneese flaſchen mit dem ges
ſchützten und allein ächten Bild und
Wort „Srenneſſel“ und „Wendel

ſteiner Kircherl“.
Zu haben in Apotheken, Drogerien,
Parfümerien und Friſeurgeſchäften oder

Carl Hunius, MünchenJn en bei Apoth. Dh. Krieger.

Hühneraugen-Kollodinm
und Hühneraugen-Pflaster

zum Entfernen von Hühneraugen,
Schwielen und Warzen

Apotheke Annaburg.

Zu unſerem am Sonntag
mittags Uhr an

den 29. Juli, von nach
im Waldschlösschen“ ſtattfindenden

Sommerfeſte
beſtehend aus Longert u. Hähnchen-Auskegeln

und nachfolgendem
SE Tanzkränzehen

geſtakten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

Kegel- Klub e

n Torgau
auf dem Kleinen Losswiger Heeger,

südlich der Militär- Schwimmanstalt, hart westlich der Elbe,
am Sonntag den 29. Juſt 1906, nachm. 3 Uhr

S Rennen im besamtwerte von 3800 Mark.
Totalisator ist in Betriebe.

Während der Rennen Konzertiert das Trompeterkorps
des Husaren- Regiments Nr. 12.

Sächs.-Thüring. Reiter- u. Pferdezueht-Verein,

Milohezucker,
Neſtle'sachte Kindermehl,

Knorr's Hafermehl,
G Quäker-Oats, G
Kremlings Kinderzwieback,

Pfund's Pondensierte Mileh
empfiehlt ſtets friſch die

Annaburg.

G S S 5G G ee e eBlod Schokolade
à Pfund 80 Pfg. und T. 90 Mk.

i. Richter
empfiehlt

G
e

Zum Einmaohen
empfehle:

beſte BrodRaffinade,
Kryſtallzucker,

ſämtliche Gewürze,
ſowie konſumfertigen

Wein FEssig
a Liter 20 Pfg.

W. Voigt's Narhf.
Frucht Gelé Pulver

„Oeres“
ſowie Brauſe- Bonbons

mit diverſe Geſchmack
empfiehlt die

Drogerie m Annaburg

O. Schwarze.

Gummierte
Poſtpachet:Anfklrbezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

S S e J

PVür Bruekleidende!

Ciedor e r ſcnaann
Anerkannt beſtes und ſicherſtes Band
der Welt! Keine Beläſtigung, kein
Druck im Rücken, kein Schenern mehr!
Garantie für ſichern, bequemen Sitz

Zu haben bei Wilh. Fromm,
Sattlermſtr., Jeſſen.

Honnabend den 28. Juli

abends Uhr
findet im Saale des Walde
schlösschemn““ hierſelbſt ein

Konzert- und
Liederabend

veranſtaltet von dem blinden

Pianiſten Hrn. Willy Rolfs
aus Halle a. S,, ſtatt.

Eintritt frei. Programm 20 Pf.

Annaburger

Lanchehr
Verein(Eingetr. Verein.)

Sonntag, den m Juli er.,
nachm. 4 Uhr

Monats Hexſammlung
im Vexreinslokal „Goldener Ring“.

Tagesordnung
1. Verleſen des Protokolls der letz

ten Sitzung.
Beſchlußfaſſüng über die Sedan
Gedenktagsfeier.

3. Aufnahme neuer Mitglieder.
Verſchiedenes.
Steuern-Einnahme.

Der Vorſtand.

Bürgergarten.Hur den 29. Jnuli:

Hähnehen-
Anskegeln.

Es ladet freundlichſt ein
Oaul Höre

Mertſelko.
Sonntag den 29. Juli:

2Vanemusik,
wozu ergebenſt einladet

Lehmann
Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
daunungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen hauſen

b. Frankfurt a. M.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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